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raugott achmann und TNS Johanssen;: Konfirmatıon ist nıcht afrıkanısch DıIe
Christianisierung der Übergangsriten; Wenn iıne progressive Gemeıninde konservatıv ırd
Bruno Gutmann und dıie Gemeiımninde Old Moshı Integration oder Apartheıd” Dıe
Reaktıon auf utmanns een In der Herrnhuter und In der Berlıner Missıon.

In dem kurzen Abschnutt »Was Ist afrıkanısch?« betont NT das Bemühen der konservatıven
Missıonare, dıe afrıkanıschen T1Isten echter Unabhängigkeıt ren

Für den Missıionshistoriker besonders interessant ist Anhang mıt der L.ıste der afrıkanıschen
Namen europäischer Miıssıonare. DıIe Bıblıographie lıstet auch nıchtveröffentlichtes Archıymaterıal
auf.

Münsterschwarzach Basılıus Doppelfeld

Homeyer, Josef Steins, Georg Hg.) Irche postmodern »Überholt«? Erfahrungen und
Vıisıiıonen In einer eıt des MDFUCNS, ernwarT'! beı Don Bosco München 1996; 162

Das uch geht auf ıne JTagung des Katholıschen Forums Nıedersachsens Im re 1995 zurück
und bletet den Versuch eiıner Ortsbestimmung der Kırche in heutiger eıt Der Begriff der
» Postmoderne« ist freılıch dıfferenzılierter, als daß INa ıhn ohne gründlıche Vorklärung verwenden
kann Sıeht INa Von dieser fehlenden Vorklärung ab, biletet das uch gule Schlaglıchter ZUur

ottesirage (GEORG STEINS), ZU! kırchlichen Einheıt (J VALENTINS), ZUT heutigen Gestalt VON

Kırchlichkeit HEIMBACH-STEINS) Lesenswert ist VOT em auch der Beıtrag des Hıldesheimer
Bıschofs seiner Kırchenerfahrung.

Düsseldorf Hans Waldenfels

akar, Sudhır: Die Gewalt der TOMMEeN. ur Psychologie religlöser und ethniıscher Konflikte, aus
dem Eng]l VON Barbara Hörmann, Verlag C.H.Beck München 1997 d

Man sollte sıch darüber klar seIn, Wads VON dıesem Werk erwarten ist und Was nıcht Der
eutsche Tıtel älßt ıne allgemeıne Phänomenologıe VOIN ngs und Gewalt in der Relıgions-
geschichte denken, eIiwa nach dem uster des VoNn H.ıv Stietencron herausgegebenen Sammelban-
des diesen Tıtels (Düsseldor Der indısche utor, Hındu, Psychologe und Psychoanalytıker

schon UrcC wWwel rühere Publıkationen ähnlıcher Thematık bekannt ware amı schwerlıch
ıdentifizıeren. Seine eigentliche Absıcht ergıbt sıch aus dem Eıinleitungskapıtel: Das INne Thema aaaı A  S 25 u 7 — AA

Ist das Verhältnıs VO  — Hındus und Muslımen In Indıen. Damıt sınd dıie anderen Relıgionen des
Subkontinents effektiv abgemeldet dıe Parsen und dıe Buddhısten, dıe Jaınas ebenso WIE dıe
Christen jeglicher Observanz. Was bleıbt, Ist NUunNn allerdings ıne gerade In dieser Eıinseitigkeıt
Imponlerende Studıie, begınnend mıt der versuchten Erstürmung der Babrı-Moschee VON Ayodhya
UurCc! Hındu-Nationalısten November 1990 dıe dann wWEel re später In rneutem Ansturm
gelang Das Drama fand seıne Fortsetzung In Hyderabad, Hauptstadt des Bundesstaate: Andhra
Pradesh, und dıes Geschehen ist C das KAKAR du»s eigenem Erleben Im Hauptteıl des erkes in
en seinen Erscheinungsformen und Weıterungen referıert und analysıert.
el OMmM: uch eın Faktor ZU Jragen, der Im Tıtel der amerıkanıschen Orıginalausgabe des

Werkes besser ausgedrückt Ist als In der deutschen Fassung: » I he Colors of Violence«, dıe

ZM ahrgang 1999 Heft


